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Wirtschaftliche Situation und branchenrelevante Themen

Fakten und Entwicklungen
Im Rahmen einer Pressekonferenz infor-
mierten die Spitzenvertreter des Fachver-
bandes die Öffentlichkeit. Nachfolgend 
auszugsweise einige interessante Fakten 
des Pressegesprächs, das am 18. Mai  
im Stuttgarter Verbandsgebäude auf-
merksame Zuhörer fand.

Licht am Ende des Tunnels! 
Erstmals seit Jahren entwi-
ckelten sich die wirtschaftli-

chen Zahlen der SHK-Handwer-
ke positiv, vor allem bedingt 
durch die starke Aufwärtsten-
denz bei den regenerativen Ener-
gien. Mit insgesamt 4,35 Milliar-
den Euro Umsatz im vergange-
nen Jahr verbuchten die Bereiche 
Installation und Heizungsbau/
Klempnerei ein Plus von 2,5 und 
der Ofen- und Luftheizungsbau 
einen Anstieg von 3 %. Nach ei-
nem vierjährigen Abwärtstrend 
schöpft die Branche wieder Hoff-
nung.“ Mit diesen Worten be-
grüßte Vorstandsvorsitzender 
Manfred Stather die Pressever-
treter. 
Diese Hoffnung steht allerdings 
noch auf tönernen Füßen, wie 
ein Blick auf die Statistik zeigt. 
Der Wohnungsmarkt entwickel-
te sich 2005 alles andere als po-
sitiv. Sowohl bei den Genehmi-
gungen als auch bei den Fertig-
stellungen ist wiederum ein deut-
licher Schwund zu erkennen. 
Gegenüber dem Jahr 2004 wur-
den 5,7 % weniger Wohnungen 
gebaut. Die Zahl der Genehmi-
gungen ging um 2 % zurück. Die 
weiteren Prognosen für den 
Bausektor insgesamt lassen nur 
eine leichte Hoffnung auf eine 
Verbesserung zu. Im Wohnungs-
bau liegen die Schätzungen für 
2006 zwischen –2,5 bis +1,5 %, 
im Wirtschaftsbau zwischen –1,2 
bis +2,5 % und im öffentlichen 
Bau bei – 0,5 bis +1 %. Wie in 
den vergangenen Jahren bereits 

abzusehen, verlagert sich der Tä-
tigkeitsschwerpunkt der SHK-
Handwerke immer weiter in den 
Bereich des Altbaubestands. Nur 
noch jeder fünfte Euro wird im 
Neubaubereich verdient.
Geringfügig verbessert hat sich 
die Planungssicherheit. Betrug 
die Auftragsreichweite 2004 
noch durchschnittliche fünf Wo-
chen, so lag sie 2005 immerhin 
bei sechs Wochen. Ein Blick ins 
laufende Jahr bestätigt diese 
Tendenz: Die Auftragsbücher 
füllen sich wieder leicht. 

Beschäftigtenzahl noch 
einmal leicht gesunken

Die positive Entwicklung beim 
Umsatz hat allerdings keine reale 
Rückwirkung auf den Arbeits-
markt. Die Zahl der Beschäftig-
ten in Baden-Württemberg sank 
von 2004 auf 2005 wiederum, 
wenn auch nur noch leicht um 
0,7 % auf 43 000. Dennoch 
bleibt es für viele Betriebe sehr 
schwierig, fluktuationsbedingte 
Stellenwechsel auszugleichen. 
Im zweiten Jahr in Folge stieg 
2005 die Lehrlingszahl auf jetzt 
4105 an. Trotzdem konnten er-

neut nicht alle Lehrstellen be-
setzt werden. Bei den rund 800 
freien Ausbildungsplätzen ist ein 
starkes Stadt-Land-Gefälle aus-
zumachen. 

Vergütung, Preis-  
und Ertragssituation

Die Sanitärinstallateure und Hei-
zungsbauer erzielen die höchs-
ten Effektivlöhne im Handwerk 
(momentan ca. 14,65 €). Die 
Materialeinkaufspreise sind von 
2004 auf 2005 erneut um 6 % 
gestiegen. Dieser starke Preisan-
stieg, der bereits im zweiten Jahr 
in Folge zu verzeichnen ist, kann 
von den Betrieben nicht im sel-
ben Maße an die Kunden weiter-
gegeben werden. Die Angebots-
preise stiegen nur um 3 %. Er-

gebnis. Auf Grund des ausge-
prägten Preiswettbewerbs in der 
Branche konnten häufig keine 
kostendeckenden Preise erzielt 
werden. Die Eigenkapitalquote 
hat weiter abgenommen. 

Erwartungen der Branche

Der allgemeine Kostendruck auf 
die Betriebe durch Preiserhöhun-
gen der Lieferanten sowie durch 
tarifliche Erhöhungen wird sich 
fortsetzen. Für das Jahr 2006 
wird beim Wohnungsbau im 
zweiten Halbjahr ein leichter Zu-
wachs erwartet. Der öffentliche 
Bau und auch der Wirtschaftsbau 
werden allenfalls minimal zuneh-
men.
Trotzdem erwartet die Branche 
für das laufende Jahr eine positi-

Machten im Presse-
gespräch auch auf 

das Leistungsportfo-
lio des SHK-Hand-

werks aufmerksam: 
(v.r.) Hauptgeschäfts-

führer Dr. Hans-B. 
Klein, Vorsitzender 

Manfred Stather  
und Geschäftsführer 

Dietmar Zahn

Der Tätigkeitsschwerpunkt der SHK-Handwerke verlagert sich weiter in 
den Bereich Modernisierungen. Nur noch jeder fünfte Euro wird im Neu-
baubereich verdient

Tätigkeitsschwerpunkte Neubau Altbau

– Sanitär 20 % 80 %

– Heizung/Lüftung 20 % 80 %

– Klempnerei 25 % 75 %

– Ofen-/Luftheizungsbau 42 % 58 %
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ve Entwicklung. Bisher wird ein 
Umsatzplus von 2 % prognosti-
ziert. Dies allerdings nur unter 
der Voraussetzung, dass das Ver-
trauen in die Politik zunimmt, die 
günstigen Rahmenbedingungen 
im Wohnungsbau aufgrund der 

nach wie vor niedrigen Hypothe-
kenkonditionen anhalten, und 
die umfangreichen Werbekam-
pagnen der gesamten SHK-Bran-
che den Kunden zu Sanierungs- 
und Modernisierungsmaßnah-
men veranlassen.

Nachwuchssituation  
immer noch angespannt

Von den SHK-Handwerksbetrie-
ben in Baden-Württemberg 
(Stand 31.12. 2005) werden ins-
gesamt 4105 Lehrlinge in den 

Berufen Anlagenmechaniker für 
Sanitär-, Heizungs- und Klima-
technik, Gas- und Wasserinstal-
lateur, Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbauer, Klempner, Ofen- 
und Luftheizungsbauer sowie 
Behälter- und Apparatebauer 
ausgebildet. Gegenüber 2004 ist 
damit wiederum ein Anstieg der 
Lehrlingszahlen um 1,9 % zu 
verzeichnen. Dabei wurde die 
Entwicklung des vergangenen 
Jahres auf den Kopf gestellt. 
Standen 2004 noch die kleineren 
Berufssparten der SHK-Welt bei 
den Lehrlingen ganz vorne auf 
der Wunschliste, mussten die Be-
hälter- und Apparatebauer 2005 
einen Rückgang von 3,6 % auf 
jetzt 81 Lehrstellen sowie die 
Ofen- und Luftheizungsbauer 
ein Minus von 5,6 % auf 66 hin-
nehmen. Das Plus resultiert aus 
der gestiegenen Attraktivität des 
neuen Lehrberufs des Anlagen-
mechanikers für Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik; hier 
stieg die Zahl der Auszubilden-
den um 2,9 % auf insgesamt 
2665. Auch die Klempner konn-
ten einen kleinen Zuwachs von 
0,8 % verbuchen. 
Schon seit Jahren beklagt der 
Fachverband die mangelnde 
Qualität der Schulabgänger. Lan-
desweit stehen 800 Lehrstellen 
in den SHK-Handwerken offen. 
Zum Teil wird die Ausbildung im 
Handwerk überhaupt nicht in 
Betracht gezogen, zum anderen 
aber sind die Bewerber schlicht-
weg nicht geeignet. Eine Tatsa-
che, die durch Studien (z. B. Pisa) 
bestätigt wird. Unter dem Slogan 
„Ich hab’s drauf!“ werden lan-
desweit Anstrengungen unter-
nommen, um geeigneten Berufs-
nachwuchs zu werben. 

HWO: Problematische 
Novellierung 

Seit zwei Jahren ist die Novellie-
rung der Handwerksordnung in 
Kraft. Die Zahl der rolleneinge-
tragenen Betriebe stieg in Ba-
den-Württemberg auch im Jahr 
2005 um 1,8 % auf 8089, doch 
die Zahl der Beschäftigten geht 
erneut zurück. Zwar zählen die 
Installateure und Heizungsbauer, 
die Klempner sowie die Ofen- 

Die Zahl der Baugenehmigungen hat sich in Baden-Württemberg bei unter 40 000 eingependelt. Eine signifikan-
te Besserung ist nicht in Sicht

Landesweit stehen 800 Lehrstellen offen. Zum Teil wird die Ausbildung im SHK-Handwerk nicht in Betracht ge-
zogen, zum anderen sind die Bewerber nicht geeignet
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und Luftheizungsbauer zu den 
41 meisterpflichtigen Gewerken, 
in denen weiterhin der Große Be-
fähigungsnachweis gilt. Trotz-
dem ist die Zulassung zum Be-
rufsfeld weiter liberalisiert wor-
den. Der meistergeführte Fach-
betrieb ist heute nicht mehr 
selbstverständlich. In diesen zu-
lassungspflichtigen Berufen wur-

den die Zugangsmöglichkeiten 
für Personengruppen eröffnet, 
die sich nicht durch die bisherige 
Abfolge von Lehrling, Gesellen 
und Meister auszeichnen und 
von daher ein bestimmtes Quali-
fikationsprofil mitbringen. Ganz 
zu schweigen von den „Kleinst-
unternehmen“, die über den Ein-
stieg vermeintlich „unwesentli-

cher“ Teiltätigkeiten den Zugriff 
auf die gesamte Anlage, etwa 
der Haustechnik, erlangen. Dies 
alles forciert den preisaggressi-
ven Wettbewerb.

Soweit der Sachstand zu ei-
nigen grundsätzlichen Din-
gen rund um das SHK-

Handwerk in Baden-Württem-

berg. Weitere Positionen des 
Fachverbandes sowie zusätzli-
che Fakten wird die SBZ im Rah-
men der Berichterstattung rund 
um den diesjährigen Verbands-
tag am 14. und 15. Juli in Villin-
gen-Schwenningen veröffentli-
chen.

Trotz der rückläufigen�
gesunken. Fast die Hälfte der Betriebe hat bis zu fünf Mitarbeiter beschäftigt

Am 19. Mai sind die Vertreter der 
Mitgliedsinnungen aus Branden-
burg in Müllrose zur turnusmäßi-
gen Frühjahrsversammlung zu-
sammengekommen. Das Pro-
gramm war vielfältig, auf der Ta-
gesordnung fanden sich die 
Abrechnung der 2005 geleisteten 
Arbeit und die Aufgaben für das 
laufende Jahr. Der Vorstand des 
Verbandes stand zur Wahl. Neuer 
Landesinnungsmeister ist Wolf-
gang Bumke aus Rüdersdorf, 
Obermeister der Innung Oder-
Spree. Er löste Winfried Frohberg 
aus Kleinmachnow ab, der das 
Amt seit der Wende ausfüllte. 
Stellvertretende Landesinnungs-
meister wurden Waldemar 

Installation und 
Heizungsbau

Gas- und Was-
serinstallation

Zentralheizungs- 
und Lüftungsbau

Klempnerei Ofen- und Luft-
heizungsbau

Behälter- und 
Apparatebau

insgesamt

1996 – 3.619 2.424 1.027 420  59 7.549

1997 – 3.722 2.476 1.011 414  58 7.681

1998 6.280 – – 982 406  61 7.729

1999 6.373 – – 964 405  61 7.803

2000 6.453 – – 947 406  59 7.865

2001 6.489 – – 931 404  63 7.887

2002 6.465 – – 907 404  64 7.840

2003 6.453 – – 893 403  61 7.810

2004 6.567 – – 887 406  84 7.944

2005 6.657 – – 899 404 129 8.089

Schmidt (Innung Süd-Ost; Ri-
now) und Peter Dietrich (Frank-
furt/Oder). Zu weiteren Vor-
standsmitgliedern wählte die 

Versammlung Ulf Ender (Königs 
Wusterhausen; Mittenwalde) 
und Christian Schlüter (Potsdam; 
Nuthetal). Kraft Amtes gehören 

daneben die Vorsitzenden der 
Fachgruppen Rolf Bär, Manfred 
Berndt und Hans-Joachim Klose 
dem Vorstand an.

Der neue Vorstand: v. l. Rolf Bär, Peter Dietrich, Christian Schlüter, Wolfgang Bumke, Waldemar Schmidt und Ulf 
Ender

❯ Mitgliederversammlung ❮

Neuer Vorstand  
gewählt


